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BUDDY-BOOK UND 
AUFGABENKARTEN
zum Beitrag „Auf Ent
deckungstour am Ostsee-
strand“

3 POSTER
zum Beitrag „Von Insel zu 
Insel den Dieben auf der 
Spur“
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D 

 

Tourismusexpertin Wenn wir noch einen Fischer verlieren, dann ist das 

wirklich ein herber Schlag für Dierhagen. Die Fischerei 

gehört zur lokalen Kultur. Die Urlauberinnen und Urlau-

ber sind immer begeistert, wenn der Kutter im Hafen an-

liegt. Fangfrischer Fisch direkt vom Netz in die Pfanne. 

Eine frische Scholle in der Gaststätte: Das ist wirklich ein 

Erlebnis, welches sie nicht versäumen sollten. 

E 

 

Fritz Fischer, Fischer in Dierha-

gen und Vater von Emil 

Ich weiß, dass der Fischerberuf heute nicht mehr attrak-

tiv ist. Man muss anpacken können, ist jedem Wetter aus-

gesetzt. Die neuen Regeln bezüglich des Umweltschutzes 

schränken uns zusätzlich ein. Zudem verdient Emil in sei-

nem Beruf besser. Aber wer soll den Beruf fortführen, 

wenn meine Fischereilizenz nicht an einen tüchtigen, 

jungen Menschen übertragen wird? Mit mir stirbt doch 

irgendwann auch ein Teil unserer Kultur hier am Saaler 

Bodden. 
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Der Urlaubsort Zingst 

1. Betrachte die Fotos und beschreibe, was du auf ihnen erkennen kannst. 

2. Verorte Zingst auf einer Karte im Atlas.  

3. Beschreibe den Tourismus in Zingst: 

  Was ist das Besondere an diesem Urlaubsort?  

 Was können Urlauberinnen und Urlauber hier erleben?  

4. Überlege, ob du in Zingst gerne Urlaub machen würdest, und begründe deine Entscheidung. 

5. Nenne Probleme, die es zwischen Gästen und Einheimischen in Zingst und den Tieren und Pflanzen 

an der Küste geben kann. Einige Probleme kannst du vielleicht schon in den Fotos erkennen, an-

dere fallen euch gemeinsam ein. 

 

Zingst ist ein Seebad an der Ostsee in Mecklenburg-

Vorpommern. Hier leben 3 000 Menschen. Der Ort 

ist also nicht sehr groß, aber jedes Jahr kommen 

viele Urlauberinnen und Urlauber hierher. Mehr, 

als im Ort wohnen! In Zingst gibt es viele Hotels, 
5 

Restaurants und Sehenswürdigkeiten. Viele Men-

schen kommen aber vor allem hierher, weil ein lan-

ger Strand und viel Natur vorhanden sind. Zum Bei-

spiel gibt es einen Nationalpark, in dem die Tiere 

und Pflanzen besonders geschützt werden. In der 
10 

Ostsee können die Menschen baden, surfen und 

Boot fahren, aber es gibt auch Fischkutter. Im Ge-

gensatz zur Nordsee muss nicht auf Ebbe und Flut 

geachtet werden – man kann (wenn das Wasser 

warm ist) immer baden gehen. Im Sommer ist es an 
15 

den meisten Tagen ungefähr 22 °C warm. Das Was-

ser der Ostsee hat dann eine Temperatur von 20 °C. 

Oft ist es sehr voll in Zingst. Zum Beispiel in den 

Sommerferien sind viele Urlauberinnen und Urlau-

ber im Ort. Im Winter ist es viel ruhiger und die Ein-
20 

wohnerinnen und Einwohner haben ihren Ort fast 

für sich. 

______________________ 

Text: Urlaub an der Ostsee 

Quelle: M. Riecke 

 
Touristinnen 
und Touristen 
(ohne Tagesaus-
flüge) 

durchschnitt- 
liche Urlaubs-
dauer 

Anzahl Hotels, 
Campingplätze 
und Ferienhäu-
ser 

Anzahl Touristinnen 

und Touristen auf 

der gesamten Halb-

insel Fischland-
Darß-Zingst 

Anzahl Touristinnen und 

Touristen in Mecklen-

burg-Vorpommern  

gesamt (davon aus 

Deutschland) 

206 000 5,5 Tage 60 600 000 8,4 Millionen 
(8 Millionen) 

Tab.: Daten zum Tourismus im Ostseeheilbad Zingst im Jahr 2019 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 2019 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1–5: Der Urlaubsort Zingst 
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Tallinn 

1. Beschreibe die geographische Lage Tallinns mithilfe des Atlas. 

2. Charakterisiere die Bedeutung der Ostsee für Tallinn (Text). 

3. Verorte auf dem Satellitenbild Tallinn, Helsinki und St. Petersburg mithilfe des Atlas (Abbildung). 

4. Bewerte die Lage Tallinns in Bezug zu Finnland und Russland. Prüfe, ob es Vor- und Nachteile der 
Lage gibt (Text, Abbildung). 

 
 
Die Stadt liegt an der Bucht von Tallinn, welche zum 
Finnischen Meerbusen gehört. Dieser ist eine lange 
Bucht zwischen Estland und Finnland. Die Bucht er-
streckt sich bis zur russischen Küste. Außer Tallinn 
sind Helsinki und St. Petersburg die wichtigsten Hä-5 

fen am Finnischen Meerbusen. In den Wintermona-
ten bleibt der Finnische Meerbusen vor der Küste 
Tallinns größtenteils eisfrei. Dies hat die Stadt seit 
jeher zu einem wichtigen Handels- und Umschlag-
platz gemacht.  10 

Als Teil der Hanse hatte Tallinn den Vorteil, über ein 
Stapelrecht zu verfügen. Alle Kaufleute, die durch 
Tallinn kamen, mussten vor den Toren der Stadt 
ihre gesamten Waren stapeln und zum Kauf anbie-

ten. Die Kaufleute aus Tallinn verdienten so am Zwi-15 

schenhandel. Die Stadt wurde immer wohlhabender 
und entwickelte sich schnell zu einer Stadt mit Fes-
tung und 35 Türmen. Seit 1997 ist die Altstadt 
Tallinns Teil des UNESCO-Weltkulturerbes.  
Mittlerweile zieht die Stadt nicht nur wegen ihrer 20 

historischen Gebäude und der zahlreichen Sehens-
würdigkeiten Touristen an. Die Lage am Meer ist 
ebenfalls ein wichtiger Faktor. Die Stadt wird bei 
Touristinnen und Touristen immer beliebter. Aktu-
elle Zahlen zum Tourismus belegen dies. Vor allem 25 

im Zuge des Kreuzfahrttourismus auf der Ostsee und 
aus Helsinki kommen Touristen für einen kurzen 
Aufenthalt nach Tallinn. 

__________________________ 
Text: Tallinn – Perle der Ostsee 
Quelle: D. Belling 

 

 
Abb.: Satellitenbild Finnischer Meerbusen  
© Satellite Stocks/stock.adobe.com 
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Kontore und Stadtentwicklung (2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Lübeck  wird das „Tor zum Norden“ genannt. Die Altstadt 
gehört zum UNESCO-Welterbe. Im Holstentor stellt ein Mu-
seum die Geschichte der Hanse dar. 
© Sina Ettmer/stock.adobe.com 

Aus der Zeit der Hanse stammt die Universität in Rostock. 
Sie wurde 1419 als erste Hochschule im Ostseeraum ge-
gründet. 
© Sina Ettmer/stock.adobe.com 

Direkt an der Ostseeküste liegt die Hansestadt Wismar. 
Seit 2002 steht die Altstadt in der Weltkulturerbeliste der  
UNESCO. 
© Maria/stock.adobe.com 

Stralsund liegt direkt in einer Meerenge der Ostsee. Auf-
grund ihrer Lage wird sie auch als „Tor zur Insel Rügen“ be-
zeichnet. 
© R.-Andreas Klein/stock.adobe.com 

Die Geschichte der Universitätsstadt Greifswald  reicht im 
Hanse-Verbund bis in das 13. Jahrhundert zurück. 
© Uwe Kantz/stock.adobe.com 

Lüneburg  nennt sich „Hansestadt auf dem Salz“, da sie 
früher Lieferant von Salz war und deshalb in die Hanse auf-
genommen wurde. 
© ArTo/stock.adobe.com 

29

Name:  
 Datum:  

 
 

 

2 

Ar
be

its
bl

at
t 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 | 

ge
og

ra
ph

ie
 h

eu
te

  3
56

 | 
20

21
 | 

Zu
m

 B
ei

tr
ag

 S
. 3

6–
39

 
  

Phasen der nacheiszeitlichen Ostseeentwicklung 
1. Beschreiben Sie die Phasenbilder der Ostseeentwicklung für die Zeit ab 10 000 Jahren v. Chr.  2. Stellen Sie jeweils die Veränderungen von einer Phase zur nächsten dar. 3. Stellen Sie unter Rückgriff auf die Informationen in der Tabelle dar, woran die Veränderungen der 

marinen Ökosysteme der Ostsee festgemacht wurden. 
4. Erstellen Sie mit den Abbildungen und Ihren kurzen Texten zu Aufgabe 2 eine Zeitleiste. Legen Sie 

sich dazu mit einer passenden Software (z. B. PowerPoint) eine Seite/Folie an, die entsprechend 
breit und hoch ist. Platzieren Sie die Karten in gleichmäßigen Abständen zueinander und fügen Sie 
die Texte dazwischen. Vergessen Sie die passenden Überschriften nicht.  

 
(a) Baltischer Eisstausee (10 000–8 000 v. Chr.)            (b) Yoldia-Meer (8 000–7 500 v. Chr.) 

    
 (c) Ancylus-See (7 500–6 000 v. Chr.)                    (d) Littorina-Meer (6 000–2 000 v. Chr.) 

    
 Abb.: Stadien der nacheiszeitlichen Entwicklung der Ostsee © Wolfgang Fraedrich 

 

Bezeichnung  Zeit in Jahren  Wasser  namensgebende Anzeigeorganismen  Baltischer Eisstausee 10 000–8 000 v. Chr. süß – 
Yoldia-Meer 8 000–7 500 v. Chr. salzig – brackig Salzwassermuschel (Yoldia arctica;  jetzt Portlandia arctica)  Ancylussee 7 500–6 000 v. Chr. süß Süßwasserschnecke 

(Ancylus fluviatilis) Littorina-Meer 6 000–2 000 v. Chr. salzig – brackig Strandschnecke  
(Littorina littorea)  Limnea-Meer 2 000 v. Chr. 

bis 500 n. Chr. 
salzig – brackig, 
leichte Aussüßung 

Brackwasserschnecke  
(Limnea ovata) Mya-Meer 500 bis Gegenwart salzig – brackig Sandklaffmuschel  
(Mya arenaria) Tab.: Entwicklungsstufen der Ostsee 
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Eustatischer Meeresspiegelanstieg 
1. Beschreiben Sie die Entwicklung des Meeresspiegels für den Zeitraum der letzten 24 000 Jahre. 2. Erklären Sie Veränderungen im Meeresspiegelanstieg. 

3. Erläutern Sie den Unterschied zwischen sterischem und eustatischem Meeresspiegelanstieg.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Temperaturentwicklung und Meeresspie-gelanstieg innerhalb der letzten 20 000 Jahre © Wolfgang Fraedrich 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Die Meeresspiegel-
anstiegsraten in mm/Jahr 
© Wolfgang Fraedrich 

 
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3: Meeresspiegelanstieg 1993-2010 nach Verursachern © Wolfgang Fraedrich 
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Eine eigene Karte von Zingst erstellen 

Erstellt eine Karte des Urlaubsortes Zingst. Tragt dafür zusammen in die stumme Karte ein, wie ihr den 

Urlaubsort Zingst gestalten wollt. Überlegt euch, wo z. B. Hotels, Einkaufsstraßen, aber auch Wohn-

häuser stehen sollen. Denkt daran, dass die meisten Urlauberinnen und Urlauber hier Badeurlaub erle-

ben wollen. Erstellt auch eine Legende! 
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Zingst – Kartenvergleich 

Vergleiche deine erstellte Karte von Zingst mit der realen Situation. Notiere Unterschiede und Gemein-

samkeiten.  
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Tallinn 

1. Beschreibe die geographische Lage Tallinns mithilfe des Atlas. 

2. Charakterisiere die Bedeutung der Ostsee für Tallinn (Text). 

3. Verorte auf dem Satellitenbild Tallinn, Helsinki und St. Petersburg mithilfe des Atlas (Abbildung). 

4. Bewerte die Lage Tallinns in Bezug zu Finnland und Russland. Prüfe, ob es Vor- und Nachteile der 

Lage gibt (Text, Abbildung). 

 
 
Die Stadt liegt an der Bucht von Tallinn, welche zum 

Finnischen Meerbusen gehört. Dieser ist eine lange 

Bucht zwischen Estland und Finnland. Die Bucht er-

streckt sich bis zur russischen Küste. Außer Tallinn 

sind Helsinki und St. Petersburg die wichtigsten Hä-
5 

fen am Finnischen Meerbusen. In den Wintermona-

ten bleibt der Finnische Meerbusen vor der Küste 

Tallinns größtenteils eisfrei. Dies hat die Stadt seit 

jeher zu einem wichtigen Handels- und Umschlag-

platz gemacht.  10 

Als Teil der Hanse hatte Tallinn den Vorteil, über ein 

Stapelrecht zu verfügen. Alle Kaufleute, die durch 

Tallinn kamen, mussten vor den Toren der Stadt 

ihre gesamten Waren stapeln und zum Kauf anbie-

ten. Die Kaufleute aus Tallinn verdienten so am Zwi-
15 

schenhandel. Die Stadt wurde immer wohlhabender 

und entwickelte sich schnell zu einer Stadt mit Fes-

tung und 35 Türmen. Seit 1997 ist die Altstadt 

Tallinns Teil des UNESCO-Weltkulturerbes.  

Mittlerweile zieht die Stadt nicht nur wegen ihrer 
20 

historischen Gebäude und der zahlreichen Sehens-

würdigkeiten Touristen an. Die Lage am Meer ist 

ebenfalls ein wichtiger Faktor. Die Stadt wird bei 

Touristinnen und Touristen immer beliebter. Aktu-

elle Zahlen zum Tourismus belegen dies. Vor allem 
25 

im Zuge des Kreuzfahrttourismus auf der Ostsee und 

aus Helsinki kommen Touristen für einen kurzen 

Aufenthalt nach Tallinn. 

__________________________ 

Text: Tallinn – Perle der Ostsee 

Quelle: D. Belling 

 

 
Abb.: Satellitenbild Finnischer Meerbusen  

© Satellite Stocks/stock.adobe.com 

Name:  
 Datum:  
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Kontore und Stadtentwicklung (2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Lübeck  wird das „Tor zum Norden“ genannt. Die Altstadt 

gehört zum UNESCO-Welterbe. Im Holstentor stellt ein Mu-

seum die Geschichte der Hanse dar. 

© Sina Ettmer/stock.adobe.com 

Aus der Zeit der Hanse stammt die Universität in Rostock. 

Sie wurde 1419 als erste Hochschule im Ostseeraum ge-

gründet. 
© Sina Ettmer/stock.adobe.com 

Direkt an der Ostseeküste liegt die Hansestadt Wismar. 

Seit 2002 steht die Altstadt in der Weltkulturerbeliste der  

UNESCO. 
© Maria/stock.adobe.com 

Stralsund liegt direkt in einer Meerenge der Ostsee. Auf-

grund ihrer Lage wird sie auch als „Tor zur Insel Rügen“ be-

zeichnet. 
© R.-Andreas Klein/stock.adobe.com 

Die Geschichte der Universitätsstadt Greifswald  reicht im 

Hanse-Verbund bis in das 13. Jahrhundert zurück. 

© Uwe Kantz/stock.adobe.com 

Lüneburg  nennt sich „Hansestadt auf dem Salz“, da sie 

früher Lieferant von Salz war und deshalb in die Hanse auf-

genommen wurde. 

© ArTo/stock.adobe.com 
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Lebensliniendiagramm – das Leben der Fischer am Saaler Bodden (1) 
Die in Dierhagen seit vier Generationen ansässige Familie Fischer nutzt schon über 100 Jahre die Vorteile der 
günstigen Lage am Bodden. Hier fischen sie mit sich wandelnden Methoden und können die Ernährung der 
Region auch in schwierigen Zeiten sichern. Fritz Fischer lebt mit seiner Frau Simone in Dierhagen. Er arbeitet 
seit über 30 Jahren als einer von drei Fischern im Dorf, genau wie es vor ihm schon sein Vater Gerhard und 
sein Großvater Otto taten. Nur Emil sticht heraus: Der Sohn von Fritz hat sich dem Tourismus zugewandt und 
arbeitet auch in diesem Berufsfeld.  

Hinweis: Die Aufgaben werden in Gruppen von je drei Schülerinnen und Schülern bearbeitet. 1. Erstellt gemeinsam ein Lebensliniendiagramm der Familie Fischer am Saaler Bodden zwischen 
1961 und 2021. Es soll wie ein Stimmungsbarometer zeigen, wie sich das Lebensgefühl der Fischer 
im Laufe der Jahre verändert hat. 
a) Nutzt dazu das Achsenkreuz (Abb. 2). Das Lebensgefühl wird in Werten von –5 (sehr schlecht)  bis +5 (sehr gut) angegeben. 
b) Lest jedes in der Tabelle aufgeführte Ereignis mit Jahreszahl laut vor. Legt fest, an welcher Stelle 

der Zeitleiste in Abbildung 2 das Ereignis platziert werden kann.  c) Tragt die Nummer des Ereignisses auf der x-Achse ein. Entscheidet, wie positiv oder negativ das 
Lebensgefühl der Fischer zu diesem Zeitpunkt wohl gewesen sein mag. Markiert die entspre-chende Stelle im Diagramm mit einem Kreuz. d) Verbindet die Kreuze zu einer Linie.  

2. Präsentiert euer Ergebnis vor der Klasse.  

 
 

Abb. 1: Stammbaum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Lebensliniendiagramm

Name:  
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Lebensliniendiagramm – das Leben der Fischer am Saaler Bodden (2) 
Nr. Jahr Ereignis 
1 1961 Opa Gerhard hat den Beruf seines Vaters Otto übernommen. Er arbeitet nun als Fischer. 2 1967 Durch eine Erbschaft hat Opa Gerhard genug Geld, um in einen neuen motorgetriebenen Fischkutter aus Holz 

zu investieren. 
3 1973 Ungeklärtes Abwasser einer Industrieanlage in Ribnitz wird in den Bodden geleitet. Die Fischbestände von Zan-

der, Hecht, Blei, Barsch, Plötz und Aal nehmen stark ab. Opa Gerhard fängt nur noch geringe Mengen an Fisch.  
4 1984 Fritz, der Sohn von Gerhard, darf aufgrund der schlechten Wasserqualität am Bodden nicht mehr baden. 
5 1991 Ein Klärwerk ist nun in Betrieb und klärt das anfallende Abwasser. Die Wasserqualität im Bodden wird stetig 

kontrolliert. Die Fischbestände erholen sich.  6 1993 Vater Fritz kauft sich ein neues Fischerboot. Es ist motorgetrieben und besteht aus Plastik und Stahl. 
7 1999 In Dierhagen leben und arbeiten nur noch drei Fischer. Unter ihnen ist auch Fritz Fischer.  8 2002 Fritz verwendet moderne Stellnetze aus synthetischen Materialien, die nicht verfaulen. Seine Fänge vermark-

tet er direkt am Hafen. Er verkauft sie auch an lokale Gaststätten und an den Fischereigroßhandel. 9 2007 Die Fangmengen am Bodden sind in diesem Jahr sehr hoch. Fritz hofft, seinen Sohn Emil für den Fischerei-
beruf zu begeistern. 

10 2009 Familie Fischer investiert in eine Ferienwohnung im nahe gelegenen Dorf Aarenshoop. Fischland-Darß-Zingst 
entwickelt sich immer stärker zu einer beliebten Urlaubsregion. 11 2011 Emil Fischer beschließt nach dem Abitur, in Berlin Tourismus zu studieren. Er möchte zudem möglichst bald 
ein Studienjahr im Ausland verbringen.  12 2012 Der Motor des Fischkutters geht inmitten der ausgewiesenen Fangzeit kaputt und muss ersetzt werden. 13 2017 Emil arbeitet als Tourismusmanager in Garmisch-Partenkirchen. Er sieht seine Familie nur noch selten. Seine 

Mutter Simone vermisst ihn sehr. 
14 2018 Das Land Mecklenburg-Vorpommern beschließt neue gesetzliche Schonzeiten für Binnengewässer. Fritz darf 

nur noch einen kleinen Teil seiner sonstigen Fangmengen fischen. 
15 2021 

Fritz möchte sich zur Ruhe setzen. Er fragt seinen Sohn Emil um Rat. Er möchte seinen Kutter verkaufen. Emil, 
der den Beruf des Fischers lange abgelehnt hat, kommt ins Grübeln. Er möchte nicht mehr den ganzen Tag am 
Schreibtisch sitzen. Er vermisst seine Heimat, weiß aber auch, wie anstrengend der Fischerberuf sein kann.  

Tab.: Ereignisse am Saaler Bodden zwischen 1961 und 2021 

Name:  
 Datum:  
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Entwicklung der Fischerei in Zahlen (2) 

 
 
Abb. 2: Hering westliche Ostsee: Fangmengen in 1 000 Tonnen und Jungtiere in Milliarden 
Daten: Thünen-Institut für Ostseefischerei, Fischbestände Online: Hering: Frühjahrslaicher westliche Ostsee,  
https://www.fischbestaende-online.de/fischarten/hering/hering-fruehjahrslaicher-westliche-ostsee 
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Aufgaben-
karten

Pfl anzen in und an der Ostsee

Aufgaben:

1. Erkläre die besondere Form von Windfl üchtern.

2. Erläutere, warum Dünen mit Strandhafer 

 bepfl anzt werden.

Expertenaufgabe:

Beschreibe Verwendungsmöglichkeiten von 

Blasentang und Meersalat. 

Wasserpfl anzen in der Ostsee – ostsee.de, 

https://www.ostsee.de/tiere-pfl anzen/

wasserpfl anzen.html

Fossilien

Aufgaben:
1. Beschreibe ein Seeigelfossil.2. Erkläre die Merkmale von Belemniten („Donnerkeilen“).

Expertenaufgabe:Erläutere die Bezeichnung „Donnerkeile“.Donnerkeil – Eigenschaft en, Verwendung und Entstehung – steine-und-minerale.de, 
https://www.steine-und-minerale.de/atlas.
php?f=4&l=D&name=Donnerkeil

Aufgaben:

1. Beschreibe das Aussehen der Feuersteine und 

ihre Nutzung früher. 

2. Erkläre Merkmale des „Goldes der Ostsee“.

Expertenaufgabe:

Erläutere, wie Insekten in das Innere von Bern-

steinen gelangten. 

Fossile Insekten in Bernstein – SWR Wissen, 

https://www.swr.de/wissen/rettet-die-

insekten/article-swr-19910.html

Gesteine

Interessantes am Strand
der Ostsee entdecken

Mit diesem Buddy-Book erfahrt ihr viel Wissens-
wertes über die Ostsee und deren Küste. Im Unter-
richt könnt ihr euch weitere Kenntnisse erarbeiten 
und im Buddy-Book ergänzen. Solltet ihr im Urlaub 

an die Ostsee fahren, dann vergesst nicht, euer 
Buddy-Book mitzunehmen, denn es kann euch auf 

Strandwanderungen von Nutzen sein.

Buhnen
• Dämme, Holz- und Betonpfahlreihen sowie Stahlspund-

wände an der Küste zur Verminderung der Geschwindigkeit 
uferparalleler Strömungen

• 
• 

Großsteingräber („Hünengräber“)
• vor 5 000 Jahren entstanden , meist aus Findlingen  errichtete 

Gräber
• Transport der Findlinge mit Baumstämmen und Seilen
• 
• 

Ostseegestein als Bausteine
• viele Wohngebäude, Kirchen und Mauern in norddeutschen 

Städten und Dörfern sind aus Ostseesteinen erbaut
• 
• 

Kliff abbau an Steilküsten
• Abtragung und damit Rückverlagerung des Kliff s durch 

Meeresbrandung und Witterungseinfl üsse
• 
• 

Vom Sandhaken zur Ausgleichsküste
• Sandverfrachtungen an der Küste von West nach Ost
• Entstehung von Sandhaken, die zu Nehrungen wachsen, 

dadurch Bildung von Haff s und später Strandseen an Aus-
gleichsküsten

• 
• 

Inseln schrumpfen und wachsen
• W-O-Meeresströmungen tragen an Inselwestseiten Material 

ab und lagern es an den Inselostseiten an
• 
• 

Ostsee

BuchtHaffStrandsee

OstseeOstsee

Sandhaken
Nehrung

ausgeglichene
Küstenlinie

Kreidefelsen auf Rügen
• vor 70 Mio. Jahren im Kreidemeer durch Ablagerung von 

Meerestierkalkschalen entstanden
• 
• 

Feuersteinfelder bei Mukran auf Rügen
• Felder 2 km lang, Hunderte Meter breit, bis 3 m mächtig
• Steinfelder bestehen zu 90 % aus Feuersteinen
• 
• 

Findlinge
• sehr große Steine, die – wie auch die anderen Gesteine an 

der Küste – von riesigen Gletschern während der Kaltzeiten 
von Nordeuropa hertransportiert wurden

• 
• 

Feuerstein
• dunkelgrau bis schwarz mit weißer Rinde, härter als Stahl
• in Steinzeit zur Werkzeugherstellung und zum Feuerma-

chen verwendet
• mit Loch „Hühnergott“ genannt, sollte Glück bringen
• 
• 

Bernstein („Gold der Ostsee“)
• versteinertes Harz von Nadelbäumen, die vor 40 bis 50 Mio. 

Jahren in Nordeuropa in den vorherrschenden tropischen 
Wäldern wuchsen

• meist goldgelblich bis goldorange, ganz oder nur teilweise 
durchscheinend; oft  Insekten im Bernstein eingeschlossen

• 
• 

Belemniten („Donnerkeile“)
• versteinerte, zigarrenförmige, gelblichbraune Reste von 

ausgestorbenen, kalmarähnlichen Tintenfi schen aus dem 
Kreidemeer vor 70 Mio. Jahren

•  
• 

Versteinerte Seeigel
• Fossilien abgestorbener Stachelhäuter aus dem Kreidemeer
• Seeigelgehäuse oft  mit Feuerstein ausgefüllt
• Stacheln nach Tod vom Tier gelöst und weggespült
• 
• 

Quallen
• sind ein Lebensstadium von Nesseltieren 
• bestehen bis zu 99 % aus Wasser
• sind abgeplattet, schirmartig, mit Magenstiel und Mundöff -

nung an der Unterseite
• haben Tentakel mit Nesselzellen zum Fang von Beutetieren 

und zur Verteidigung
• bei Berührung wird gift iges Sekret ausgestoßen, das beim 

Menschen Hautbrennen erzeugt
• 
• 

Muscheln
• bestehen aus zwei, durch ein Band und den Schließmuskel 

verbundene Schalenhälft en
• weiße Schale: Gemeine Herzmuschel, Sandklaff muschel, 

Baltische Plattmuschel
• blau-schwarze Schale: Miesmuschel
• 
• 

Windfl üchter
• zur windabgewandten Seite gekrümmte Bäume in Strand-

nähe, auf windzugewandter Seite meist ohne Laub
• Wuchsform durch Meereswinde entstanden
• 

Strandhafer
• typische Dünenpfl anze, stabilisiert Düne und verhindert 

Windabtragung des Sandes 
• die über einen Meter hohen Pfl anzen brechen die Windkraft  
• salzempfi ndlich, wächst nur dort, wo kein salziges Meer-

wasser hinkommt
• 

Blasentang und Meersalat
• Blasentang ist eine Braunalge; bis 30 cm groß, braungrün, 

mit Gasbläschen besetzt
• Meersalat ist eine Grünalge, Form wie Salatblatt, bis 30 cm 

Durchmesser, grün
• beide Algenarten fest im Meeresboden in Küstennähe ver-

ankert oder lose am Strand angespült zu fi nden
• 

Mensch und Meer Küstenveränderungen

Gesteine Fossilien Tiere in der Ostsee Pfl anzen in und an der Ostsee

Küstenlandschaft en
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Den Dieben auf der Spur ...

Zeichne die Fluchtrouten auf der Karte ein.
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Den Dieben auf der Spur ...

Zeichne die Fluchtrouten auf der Karte ein.
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Den Dieben auf der Spur ...

Zeichne die Fluchtrouten auf der Karte ein.

Fluchtroute von Björn
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